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gefunben ju hoben, biefe tn gewiffen ©igenfchaften fcgar
su übertreffen. ®le SlnmenbungëmôgllchfeUen ftnb nod)
Eaum abpfchähe«.

fßre^t man |>olj ftatt quer zur gafer tn ber gafer»
richtuna, fo wirb eë wohl auch fpejififdj ferner unb hart,
aber ntd^t ftetf unb homogen. @ë bleibt bauernb blegfam
unb läfjt ftd» burdj eine nachfolgenbe ©rhihung tn ge»

münzten formen galten, ©etner fpejieüen (Sigenft^aft
gemäfj nennt man eë Biegeholz. ®ie Bïojië hat
btefeë fçhon länger bekannte Verfahren letber noch stet

ju roenig ausgenützt.
3lu§ etner britten Beîjanblung beë $olzeë pernor--

gegangen ift baë {ogenannte Rletallholz- ®lefeë wirb
baburch gewonnen, bafj fein Rohftoff tn natürlichem
ober oorbehanbelten gufianbe tn einen Söe^älter mit
fd&meljflüfftgem Rletad getauft wirb, ber hernach unter
hohen ®rucf gebraut roitb. Richtig behanbelt oermag
baë SRetad baë $olz oodftänbig zu burchfehett, ober mte

man eë nennt, ju metadifteren. SBie mir oernehmen,
gelang eë nach mehrjährigen Arbeiten bem „Kaifer»3Bil'
helm»3nftitui für ©ifenforfdjung" tn ®üffelborf erftmattg
etn oon ©rfolg gefrônteë Setfahren ber f>ol}metaUifte=
rung herauëzubrtngen. gelang auch &aë fjolz nur
auf eine geroiffe Stefe zu metadifieren. ©ol<h behanbelte
Oberflächen machen baë §olz fermer entflammbar, oer»
htnbern baë Slufqueden bei Suftfeuchtigfelt unb präbe»
ftlnteren eë ju retchen Innenarchtteîtonifdjen Stuëftattungen.
®aë Kunftgeroerbe roirb fleh fetner Slnwenbung gewijj
auch oerfdjltejjen. (Rü.)

Umcfriefcaes.
©täbtifclje Söertt Baben (Slarg.). 3«hteëberid)t 1929.
©leftrtzitâtëwerf. ®le ©tnnahmen auë ©trom»

abgäbe unb ber ©rtrag ber ^nftadationëabtetlung er»
geben jufammen etn tßluö non runb ffr. 143,000 gegen»
über bem Bubget. dagegen flnb Me iuëgaben beë Bor»
anfchlageë Übertritten um faft gr. 39,000 beim gremb»
ftrombejug unb um 20,000 granfen beim Sohnfonto für
©leîtrijitâtëmonteure.

3m übrigen îonnten bte bubgetmäfjigen 3lnfähe gröfj«
tenteilë innegehalten merben, etne erhebliche ®iffere«z
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meift nur baë Konto „Settungënehe" auf (Bubget 40 000
granfen, Rechnung gr. 56,916). ®le überfdjreltung bei

„©ebänbe unb Slegenfchaften" (Bubget gr. 18.000, Redj.
nung gr. 29,552.35) rührt im mefentlichen baher, baff
tn ben SBohnhäufern au ber ©emlnar» unb ftanalftrafje
bauliche Reparaturen großem Umfangeë oorgenommen
werben mußten, gür Slmortifationen ftnb gr. 357.565.10
etngeftedt. ®er Betrag fe^t ft jufammen auë 196,265 gr,
10 Rp orbentHdjen idbtretbungen gemä^ ben oon ber

Berwaltungëfommiffion feftgelegten prozentualen Slnfähen
unb gr. 161,300 aufjerorbentllchen, beren .groecEmäfiig.
feit unb Rotwenbigîett ftch auë techntfchen ©rünben er»

gibt. @ë mu^ tnëbefonbere bafür geforgt werben, bajj
Settungënehe unb ïranëformatoren, bte wegen größerer
Beanfpruchung bur«h neue erfe^t »erben müffen, bte

Inlagefonti nicht mehr belaften. ®te ©rneuerungë» unb

Baureferoe Eann ftatt ber oorgefehenen gr. 96,000 mit

gr. 100,000 bebacht werben.
©aëwerî. ®te Rechnung beë ©aëwetîeë fchlteft

etwaë weniger günftig ab, alë oorgefehen war. 3»or
ift ber Ronfum auch i« btefem Qahr in bte f>öhe ge»

gangen, er überfielgt ben »otfährigen um 179,163 m«.

î)aë witWe ftch wegen ber Rebuîtion beë ®aS
pretfeë nidht in einer entfprechenben Vermehrung ber

©Innahmen auë unb jubem ergeben bte Berwenbungen
für ben Unterhalt einen baë Bubget um jirfa 50,000
granfen überfietgenben Betrag. ®aë fpiuë beträgt bei

„©ebäuben" gr. 11,000, weil unter biefem Äonto bte

Soften für ben Umbau beë fogenannten SEohlenfiräftenS
oerbudht ftnb, unb beim Konto „Apparate, Rohrneh, @aë»

meffer" gr. 39,000, unb bieë auë mehreren ©rünbeti.
©inmal erforberte, um nur bte wichtigften often ju
nennen, bte Sieferlegung ber ©aëleitung an ber ©emi»

narftrafe gr. 5296 unb baë luëmethfeln ber Settung
Söwenplah—3ägerftübli gr. 5532. ©obann h«Ue
©aëwerî, wte oiele anbere, gegen bte Infolge ber aufjer»
orbentltdjen Kälte beë 3inuar unb gebruar 1929 ein»

getretenen Röhrenbrüche anjufämpfen unb bte baburdi
entftanbenen ©chäben ju beheben, Arbeiten, bte jum Seil
unter fchwterigen Berhältniffen burchjuführen waren.
Sie rechnungëgemâ^en golgen btefer Satfadhen beftehen

batln, bah für aufjerorbentliche Imortifationen ni^të
übrig bleibt unb bah ber ©rneuerungëfonbë nur mit

gr. 6000 gefptefen werben ïann, ftatt mit ben ootge-
fehenen 31,000 granfen. Stuf Konto Söhne würben

gr. 98,445.95 auëgegeben, ftatt ber bubgetierten 78,000

granfen, weil 3lrbeitëlôhne für bie ©rftedung beë neuen

©iebenfammerofenë bem Betrieb unb nicht ber Anlage
belaftet worben flnb.

SBafferoerforgung. §ler ha^en gleiche gaf'
toren gewirft, wie beim ®aë. ®er Unterhalt ber Set'

tungënefce erforberte gr. 47,707 gegenüber einem Bubget»

aufoh oon gr. 14,000. gür Reparaturen an gpbranten
unb Schiebern muhten gr. 15,564 auëgegeben werben,

für baë tSnbern ber Seitung Ratljauëgaffe unb ©d)"''
hauëplah bië gegen ben ©orbulaplafc gr. 8145. Röh«"'
brüche an oerfchtebenen Orten erheifchten erhebltche S3e

träge.
®er Boranfdjlag fat» für bie ©otierung ber Konli

©runbwafferfchuh unb ©rneuerungëfonbë je gr. 19,500

oor. ®te Rechnung erlaubt ©Inlagen oon je gr. 14,000.

®te älmortifationen erfolgen im Rahmen ber bubget'

mähigen Sinfähe.
Betreff Blodfianftfäge („^anbw.=3t0." Rr. 9). 3"'

Beruhigung ber otelen fdjwetjerifchen Bodgang»©ägebj'
flher nnb jur Orientierung ber tgntereffenten oon Btoo'

banbfägen, feien an biefer ©tede folgenbe Satfachen
öffentlicht :

®te Blodbanbfägeblätter hoben gewöhnlich eine
oon 1,2 bië 1,5 mm je nachbem gröbere ober fleht«' j

11k Mwstr. lHweiz Hanvw.-Zeitnng („Meìsterblattê) Sir. 1V

gefunden zu haben, diese in gewissen Eigenschaften sogar

zu übertreffen. Die Anwendungsmöglichkeiten sind noch
kaum abzuschätzen.

Preßt man Holz statt quer zur Faser in der Faser-
richtung, so wird es wohl auch spezifisch schwer und hart,
aber nicht steif und homogen. Es bleibt dauernd biegsam
und läßt sich durch eine nachfolgende Erhitzung in ge-

wünschten Formen halten. Seiner speziellen Eigenschaft
gemäß nennt man es Biegeholz. Die Praxis hat
dieses schon länger bekannte Verfahren leider noch viel
zu wenig ausgenützt.

Aus einer dritten Behandlung des Holzes hervor-
gegangen ist das sogenannte Metallholz. Dieses wird
dadurch gewonnen, daß sein Rohstoff in natürlichem
oder vorbehandelten Zustande in einen Behälter mit
schmelzflüssigem Metall getaucht wird, der hernach unter
hohen Druck gebracht wird. Richtig behandelt vermag
das Metall das Holz vollständig zu durchsetzen, oder wie
man es nennt, zu metallisieren. Wie wir vernehmen,
gelang es nach mehrjährigen Arbeiten dem „Kaiser Wil-
Helm-Institut für Eisenforschung" in Düsseldorf erstmalig
ein von Erfolg gekröntes Verfahren der Holzmetallisie-
rung herauszubringen. Es gelang auch das Holz nur
auf eine gewisse Tiefe zu metallisieren. Solch behandelte
Oberflächen machen das Holz schwer entflammbar, ver-
hindern das Aufquellen bei Luftfeuchtigkeit und präde-
ftinteren es zu reichen innenarchitektonischen Ausstattungen.
Das Kunstgewerbe wird sich seiner Anwendung gewiß
auch nicht verschließen. (Rü.)

vmKieOen«.
Städtische Werke Baden (Aarg.). Jahresbericht 1929.
Elektrizitätswerk. Die Einnahmen aus Strom-

abgäbe und der Ertrag der Jnstallationsabteilung er-
geben zusammen ein Plus von rund Fr. 143,000 gegen-
über dem Budget. Dagegen sind die Ausgaben des Vor-
anschlages überschritten um fast Fr. 39,000 beim Fremd-
strombezug und um 20,000 Franken beim Lohnkonto für
Elektrizitätsmonteure.

Im übrigen konnten die budgetmäßigen Ansätze größ-
tenteils innegehalten werden, eine erhebliche Differenz
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weist nur das Konto „Leitungsnetze" auf (Budget 40 000
Franken, Rechnung Fr. 56.916). Die Überschreitung bei

„Gebäude und Liegenschaften" (Budget Fr. 18 000, Rech
nung Fr. 29,552.35) rührt im wesentlichen daher, daß
in den Wohnhäusern an der Seminar- und Kanalstraße
bauliche Reparaturen größern Umfanges vorgenommen
werden mußten. Für Amortisationen sind Fr. 357.565.10
eingestellt. Der Betrag setzt sich zusammen aus 196,265 Fr.
10 Rp ordentlichen Abschreibungen gemäß den von der

Verwaltungskommifsion festgelegten prozentualen Ansätzen
und Fr. 161,300 außerordentlichen, deren Zweckmäßig,
keit und Notwendigkeit sich aus technischen Gründen er-
gibt. Es muß insbesondere dafür gesorgt werden, daß

Leitungsnetze und Transformatoren, die wegen größerer
Beanspruchung durch neue ersetzt werden müssen, die

Anlagekonti nicht mehr belasten. Die Erneuerungs- und

Baureserve kann statt der vorgesehenen Fr. 96,000 mit

Fr. 100,000 bedacht werden.
Gaswerk. Die Rechnung des Gaswerkes schließt

etwas weniger günstig ab, als vorgesehen war. Zwar
rst der Konsum auch in diesem Jahr in die Höhe ge-

gangen, er übersteigt den vorjährigen um 179,163 w'.
Das wirkte sich aber wegen der Reduktion des Gas
Preises nicht in einer entsprechenden Vermehrung der

Einnahmen aus und zudem ergeben die Verwendungen
für den Unterhalt einen das Budget um zirka 50,000
Franken übersteigenden Betrag. Das Plus beträgt bei

„Gebäuden" Fr. 11,000, weil unter diesem Konto die

Kosten für den Umbau des sogenannten Kohlensträßchens
verbucht sind, und beim Konto „Apparate, Rohrnetz, Gas-
mefser" Fr. 39.000, und dies aus mehreren Gründen.
Einmal erforderte, um nur die wichtigsten Posten zu

nennen, die Tieferlegung der Gasleitung an der Semi-
narftraße Fr. 5296 und das Auswechseln der Leitung
Löwenplatz—Jägerstübli Fr. 5532. Sodann hatte das

Gaswerk, wie viele andere, gegen die infolge der außer-
ordentlichen Kälte des Januar und Februar 1929 ein-

getretenen Röhrenbrüche anzukämpfen und die dadurch
entstandenen Schäden zu beheben, Arbeiten, die zum Teil
unter schwierigen Verhältnissen durchzuführen waren.
Die rechnungsgemäßen Folgen dieser Tatsachen bestehen

darin, daß für außerordentliche Amortisationen nichts

übrig bleibt und daß der Erneuerungsfonds nur mit

Fr. 6000 gespiesen werden kann, statt mit den vorge-
sehenen 31,000 Franken. Auf Konto Löhne wurden

Fr. 98,445.95 ausgegeben, statt der budgetierten 78,000
Franken, weil Arbeitslöhne für die Erstellung des neuen

Giebenkammerofens dem Betrieb und nicht der Anlage
belastet worden sind.

Wasserversorgung. Hier haben gleiche Fak

toren gewirkt, wie beim Gas. Der Unterhalt der Lei-

tungsnetze erforderte Fr. 47,707 gegenüber einem Budget-
ansatz von Fr. 14,000. Für Reparaturen an Hydranten
und Schiebern mußten Fr. 15,564 ausgegeben werden,

für das Andern der Leitung Rathausgafle und Schul
hausplatz bis gegen den Cordulaplatz Fr. 8145. Röhren-
bräche an verschiedenen Orten erheischten erhebliche Be

träge.
Der Voranschlag sah für die Dotierung der Konti

Grundwafferschutz und Erneuerungsfonds je Fr. 19,500

vor. Die Rechnung erlaubt Einlagen von je Fr. 14,000.

Die Amortisationen erfolgen im Rahmen der budgel-

mäßigen Ansätze.
Betreff Blockbandsäge („Handw.-Ztg." Nr. 9). Zur

Beruhigung der vielen schweizerischen Vollgang-Gägebe
sttzer und zur Orientierung der Interessenten von Blos-

bandsägen, seien an dieser Stelle folgende Tatsachen oer-

öffentlich! :

Die Blockbandsägeblätter haben gewöhnlich eine Dicke

von 1,2 bis 1.5 mm je nachdem größer? oder kleinere j
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Rlöb« gefdfjnltten werben foßen; bagegen ift ba§ SoU>

gangblatt ganj aßgemeln oon 1,8 mm ©tätfe tn Ser=
wenbung. @S ergibt geh batauS tehee fo groge ©ige«
rena, baS betgt 0,6 unb 0,3 mm. ©ir müffen nun abet
im praftifchen für baS SSoHgangblatt otel weniger Scijrân»
fung ober Stauchung geben als bem Sanbfägeblatt unb

jmar au§ bem einfachen ©runbe, weit baS Soflgang»
blatt ungemetn fefter gefpannt werben fann, als bei ber
Slodfbanbfäge, Inbem bie Spannung beim Sanbfägeblatt
bireft auf bie Sagerung wirft unb bafjet riid^t überfor«
clert werben barf, beim Soflgang jebocb befanntltdS) tn
feiner ©eife fdbäbltch wirfen fann. ®a nun aber bas
Slodfbanbfägeblatt eine ©otaßänge oon 8 bis 10 m bat,
barf geh baSfelbe beim ©cfjnelben in feiner ©eife er«

wärmen, fong wirb eS bei ber 3aljnung länger, bie

Spannung gibt nach unb eS oerläuft, fo, bag wir oer»
fd&ntttene ©are befommen. Ilm bem oorjubeugen, gnb
wir gezwungen, eben etwas mehr ©chränfung ju geben
als bem SSotlgangblatt.

$cb habe fett otelen fahren tn metner SerufStätigfeit
bie Seobadfjtung gemalt, bag beim ©chnelben oon
Klößen über 40 cm ©urcfjmeffer fetn Unterfcfjieb im
©cbnlttoerlug au fonftaiteren ift; im ©egenteil rnug feg»

gehalten werben, bag bie Slodfbanbfäge 80 % mehr
oerfd&nittene ©are probuaiert.

©leS fommt bann erg richtig aum AuSbrudf, wenn
bie ©are oerarbeitet wirb unb bat bann gewöhnlich ber
Käufer ben ©traben baoon; er wirb geh bann aber
oorfeben, ein aweiteS SRal beim gleiten Sleferanten ein»

aufaufen.

gär unfere Serbältnlge, mit ben oetfcbleben aa^en
unb aftreicfjen §olaarten, ifi mit wenig Ausnahmen bie

Slodfbanbfäge nicht au empfehlen, Ijauptfäd^lid^ nidfjt für
iRunbljöIaer größerer ©imengonen; am elften für au=

gefd&ntttene gledfltnge unb Schnittwaren, bie rob
braucht werben tönnen.

®ie Serechnung oon £>errn 3uppinger wäre ja
rounberbar unb fönnte fidb jeber ©ägeretbegfcer bemnacfj
jäbrlidb otel ©elb etfpaten; eS ift aber letber nur eine

Serechnung.
®ag bte Slodfbanbfäge ben Soflgang oerbrängen

fönnte, ift eine Qflugon, benn punfto ^Rentabilität, ein-
fache Sebtenung fowobl ber SRafd&lne wie auch ber
Sägeblätter, ftebt ^cute ber Soligang für unfere 33er«

bältntffe an erfter ©teile. Kocher, medh. ©erfgätte,
Äönia b. Sern.

2tatogen«©(ljtt>etfjfttrS. ©er nädhfte Kurs ber 31 u>

togen»@nbreg 31.»©., Jorgen, für ihre Kunben
unb weiteren ^ntereffenten, finbet oom 23.-25. 3uni
1930 ftatt. Sorfübrung oerfdjtebener 3lpparate, ©iffouS.
Sleftrifche Sichtbögen » ©dbwetgung. — SReueS, billigeres
Sdbwetgoerfabren. Serlangen ©te bas Programm.

£ite?attt*«
S)ttS ©ngewerf. 3lnlage, ©inriegtung unb Setrieb oon

©ägewerfen unb ©ägewerfSnebenbetrieben (Äiften»
fabrifen, gagfabrifen ufw.) oon Qngenteur grifc
Sraunsbirn. 365 Seiten mit 371 Slbbilbungen unb
20 Tabellen im ©ejt, fowie 2 ©afein, gorrnat 20 X
28 cm tn braunem ©analetnen gebunben 2Rf. 45.—.
Serlag oon QuliuS Springer, ©ien.

®aS oorliegenbe ©erf barf obne Gbertretbung als
bas neuaettliche §anbbuch für bie ©rfteHung unb ben
«etrteb oon Sägerelen beaetdjnet werben. SReuaeitlleh
barum, weil ftdb ber Serfager batin oor bie wichtige
Ngabe gefteHt bat, btejenigen ©urchfübrungSmögltch»
fetten aufaubedfen, bie, in Anpaffung an bie heutigen
®'ïtf«haftiichen Serbältnlge, rationelles Probateren ge»

wäbrletften. ©obl wiffenb, bag legten ©nbeS immer
noch bte ^ßrajis bas begnitioe ©ort fpricht, fann boch
biefem Suche mit feinen otelfältigen äufflärungen unb
|)ln weifen ein ooller ©rfolg oorauSgefagt werben. ®aS
ganae ©erf ig, wte man geh oon jeber Seite überaeugett
lagen fann, in eugfiem Äontaft mit ben Arbeiten auf
bem gadjjgebiet entftanben. So barf man annehmen,
bag fetn mertooKeS ©igen ebenfo ben ©eg aurücf aur
Praxis gnben unb ihr aum wetteren allgemeinen Ausbau
btenen werbe.

Selbgoergänblich bebanbeln bte fpauptabfcbnttte beS

SudbeS bie Arbeiten am SRunbbolaplah, tn ber Söge»
balle, am ©efjnittmaterialplafc, fowie tn ben bioerfen
©ägewerfSnebenbetrieben. 3ln §anb oon ©runbrigen,
Schnitten unb Silbern werben bte mobernen 3lrbeitS»
mafchinen, ©ranSportanlagen unb Sortierungen befpro»
chen. ©en befonberen ©ert biefer Sublifation macht aber
baS tiefe ©ingeben auf alle ©etailprobleme auS. ®o a- S.
bte Äapitel über bte ©albmanipulationen beS fpolaeê
(mit bem tntereganten Sbfchnitt über bte ©tibberwlnben),
bte Slnwenbung ber ^logteidbe unb ©tapeleleoatoren,
bie Speaialfranen mit eingebauter Äappfäge aum 3lb»

längen ber Stämme, ufw. 3lntriebe, SRotoren, ©ranS»
miffionen, Kraftanlagen, ©erfaeuge unb ©dbärfemafchtnen,
werben mit gleicher ©ewigenbaftigfeit auf bte befonberen
3wedfe bin unterfucht.

©tubien über 3«i^rfparntge, 3lfforbarbeiten, 9Ra=

fchlnenleigungen, Serfdbnttte u. bergl. beruhen auf greng
wigenfdbaftlidher ©runblage. ©er Saie wirb baS Such
aüerbtngS niemals reglos oergeben, llttb gana ohne
Kenntniffe ber b^beten SRatbematif gebt eS natürlidb
auch ntdbt ab. 3lße DrganifationSformen werben aber
mit praftifchen Setfptelen belegt, ©te ber Serfaget im
Sorwort barauf binweig, war eS ihm bauptfächltch ba=

rum au tun, genaue llnterfuchungen ber einaelnen 3lr«
6eitSgänge ootaunebmen um baraufbin bie entfpredbenben
SeigungSbaten anführen au fönnen.

®ie grage ber fünglichen ©rodfnung bebanbelt SrunS
bim in mehreren Slbfchnitten, auch bte ©rocfenanlagen
für Speaialawedfe. ©te Kigenfabrifation wirb, ihrer
beutigen Sebeutung gemäg, auf 82 Seiten in aß ihren
taufenbfachen ©inaelbeiten befprochen. Slßein afle bte

Untertitel anaufübren würbe otel au weit geben, ©ichtig
gnb fobann noch bie ©ebtete ber gagfabrifation, ber
©päneabfaugung unb ber Slbfaßoerwertung.

®aS Such gibt reiche Anregungen. Qebem gadfjmann,
ber tn gtögeren bolaroiïtfdhaftttdhen Settieben tätig ig,
fet eS au etngebenbem ©tubium empfohlen, ©elbgrebenb
wirb ihm auch ©echntfer ber #olabearbeitung8=
mafchinen ooße Aufmerffamfeit fchenfen. Seiben letget
eS unfdbähbare ©tenge. (IRü.)
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ber Sebrmittel für gewerbltche SetufSfchulen, b«auS>
gegeben oon «ßrof. Çotgmann, Srof. Reefer unb grau
SR. ©agel. Serlag S. ®. ©eubner Seipsig, 1930.

„©irtfchaftlich richtiges ©enfen ig SorauSfefcung für
wirtfchaftlich richtiges Arbeiten". Unter biefem Settmotio

gebt unfer Süchlein. Schon bie ©urchgcht beS gnbaltS»
oeraetchnigeS aßetn a«igt» welch ungeheures SRaterial tn

biefem nicht einmal 120 Seiten garfen §eft enthalten

ig. Som elementaren 3®blenbegrig auSgebenb, über ben

©eg ber oiet ©runbrechnungSarten, gelangen wir aum

fachlichen SRügaeug beS ÇolabearbeiterS. ®aS Süchlein ig
nicht nur bem ßernenben au empfehlen, eS wirb auch tn

ber |janb beS werftätigen SRanneS praftifchen Stuben

brtngen. Dr- D. G.

®ie 3eitfchrift „®a5 neue granlfurt" (Setlag ht

granffurt a. SR.) bat tn einem retch auSgeftatteten ®op»

pelbeft 2/3 eine ausführliche Sublifation über baS ©r«

iltì, IL Jllustr. schweiz. Haudw -Zeitung („MeisterblaN") 11?

Klötze geschnitten werden sollen; dagegen ist das Voll-
gangblatt ganz allgemein von 1.8 mm Stärke in Ver-
wendung. Es ergibt sich daraus keine so große Diffe-
renz, das heißt 0,6 und 0.3 mm. Wir müssen nun aber
im Praktischen für das Vollgangblatt viel weniger Schrän-
kung oder Stauchung geben als dem Bandsägeblatt und
zwar aus dem einfachen Grunde, weil das Vollgang-
blatt ungemein fester gespannt werden kann, als bei der
Blockbandsäge, indem die Spannung beim Bandsägeblatt
direkt auf die Lagerung wirkt und daher nicht überfor-
ciert werden darf, beim Vollgang jedoch bekanntlich in
keiner Weise schädlich wirken kann. Da nun aber das
Blockbandsägeblatt eine Totallänge von 8 bis 10 m hat,
darf sich dasselbe beim Schneiden in keiner Weise er-
wärmen, sonst wird es bei der Zahnung länger, die

Spannung gibt nach und es verläuft, so, daß wir ver-
schntttene Ware bekommen. Um dem vorzubeugen, sind
wir gezwungen, eben etwas mehr Schränkung zu geben
als dem Vollgangblatt.

Ich habe seit vielen Jahren in metner Berufstätigkeit
die Beobachtung gemacht, daß beim Schneiden von
Klötzen über 40 em Durchmesser kein Unterschied im
Schnittverlust zu konstatieren ist; im Gegenteil muß fest-

gehalten werden, daß die Blockbandsäge 80 °/« mehr
verschnittene Ware produziert.

Dies kommt dann erst richtig zum Ausdruck, wenn
die Ware verarbeitet wird und hat dann gewöhnlich der
Käufer den Schaden davon; er wird sich dann aber
vorsehen, ein zweites Mal beim gleichen Lieferanten ein-
zukaufen.

Für unsere Verhältnisse, mit den verschieden zähen
und «streichen Holzarten, ist mit wenig Ausnahmen die

Blockbandsäge nicht zu empfehlen, hauptsächlich nicht für
Rundhölzer größerer Dimensionen; am ehesten für zu-
geschnittene Flecklinge und Schnittwaren, die roh ver-
braucht werden können.

Die Berechnung von Herrn Zupptnger wäre ja
wunderbar und könnte sich jeder Sägereibesitzer demnach

jährlich viel Geld ersparen; es ist aber leider nur eine

Berechnung.
Daß die Blockbandsäge den Vollgang verdrängen

könnte, ist eine Illusion, denn punkto Rentabilität, ein-
fache Bedienung sowohl der Maschine wie auch der
Sägeblätter, steht heute der Vollgang für unsere Ver-
hältntsse an erster Stelle. Kocher, mech. Werkstätte.

Köniz b. Bern.

Autogen-Schweißkurs. Der nächste Kurs der Au-
togen-Endreß A.-G., Horgen, für ihre Kunden
und weiteren Interessenten, findet vom 23.-25. Juni
1930 statt. Vorführung verschiedener Apparate, Dissous.
Elektrische Lichtbogen-Schweißung. — Neues, billigeres
Schweißverfahren. Verlangen Sie das Programm.

Literanw«
Das Sägewerk. Anlage. Einrichtung und Betrieb von

Sägewerken und Sägewerksnebenbetrieben (Kisten-
fabriken, Faßfabriken usw.) von Ingenieur Fritz
Braunshirn. 365 Seiten mit 371 Abbildungen und
20 Tabellen im Text, sowie 2 Tafeln. Format 20 X
28 cm in braunem Ganzleinen gebunden Mk. 45.—.
Verlag von Julius Springer, Wien.
Das vorliegende Werk darf ohne Übertreibung als

das neuzeitliche Handbuch für die Erstellung und den
Betrieb von Sägereien bezeichnet werden. Neuzeitlich
darum, weil sich der Verfasser darin vor die wichtige
Aufgabe gestellt hat, diejenigen Durchführungsmöglich-
reiten aufzudecken, die, in Anpassung an die heutigen
wirtschaftlichen Verhältnisse, rationelles Produzieren ge-

währleiften. Wohl wissend, daß letzten Endes immer
noch die Praxis das definitive Wort spricht, kann doch
diesem Buche mit seinen vielfältigen Aufklärungen und
Hinweisen ein voller Erfolg vorausgesagt werden. Das
ganze Werk ist, wie man sich von jeder Seite überzeugen
lassen kann, in engstem Kontakt mit den Arbeiten auf
dem Fachgebiet entstanden. So darf man annehmen,
daß sein wertvolles Wissen ebenso den Weg zurück zur
Praxis finden und ihr zum weiteren allgemeinen Ausbau
dienen werde.

Selbstverständlich behandeln die Hauptabschnitte des
Buches die Arbeiten am Rundholzplatz, in der Säge-
Halle, am Schnittmaterialplatz, sowie in den diversen
Sägewerksnebenbetrteben. An Hand von Grundrissen,
Schnitten und Bildern werden die modernen Arbeits-
Maschinen, Transportanlagen und Vorrichtungen bespro-
chen. Den besonderen Wert dieser Publikation macht aber
das tiefe Eingehen auf alle Detailprobleme aus. So z. B.
die Kapitel über die Waldmanipulationen des Holzes
(mit dem interessanten Abschnitt über die Skidderwinden),
die Anwendung der Klotzteiche und Stapelelevatoren,
die Spezialkranen mit eingebauter Kappsäge zum Ab-
längen der Stämme, usw. Antriebe, Motoren, Trans-
Missionen, Kraftanlagen, Werkzeuge und Schärfemaschinen,
werden mit gleicher Gewissenhaftigkeit auf die besonderen
Zwecke hin untersucht.

Studien über Zeitersparnisse, Akkordarbeiten, Ma-
schinenleistungen, Verschnitte u. dergl. beruhen auf streng
wissenschaftlicher Grundlage. Der Laie wird das Buch
allerdings niemals restlos verstehen. Und ganz ohne
Kenntnisse der höheren Mathematik geht es natürlich
auch nicht ab. Alle Organisationsformen werden aber
mit praktischen Beispielen belegt. Wie der Verfasser im
Vorwort darauf hinweist, war es ihm hauptsächlich da-
rum zu tun, genaue Untersuchungen der einzelnen Ar-
beitsgänge vorzunehmen um daraufhin die entsprechenden
Leistungsdaten anführen zu können.

Die Frage der künstlichen Trocknung behandelt Bruns-
Hirn in mehreren Abschnitten, auch die Trockenanlagen
für Spezialzwecke. Die Kiftenfabrikation wird, ihrer
heutigen Bedeutung gemäß, auf 82 Seiten in all ihren
tausendfachen Einzelheiten besprochen. Allein alle die

Untertitel anzuführen würde viel zu weit gehen. Wichtig
sind sodann noch die Gebtete der Faßfabrikation, der
Späneabsaugung und der Abfallverwertung.

Das Buch gibt reiche Anregungen. Jedem Fachmann,
der in größeren holzwirtschaftlichen Betrieben tätig ist,
sei es zu eingehendem Studium empfohlen. Selbstredend

wird ihm auch der Techniker der Holzbearbeitungs-
Maschinen volle Aufmerksamkeit schenken. Beiden leistet
es unschätzbare Dienste. (Rü.)
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der Lehrmittel für gewerbliche Berufsschulen, heraus-
gegeben von Prof. Horstmann, Prof. Hecker und Frau
M. Gagel. Verlag B. G. Teubner Leipzig. 1930.

„Wirtschaftlich richtiges Denken ist Voraussetzung für
wirtschaftlich richtiges Arbeiten". Unter diesem Leitmotiv
steht unser Büchlein. Schon die Durchficht des Inhalts-
Verzeichnisses allein zeigt, welch ungeheures Material in

diesem nicht einmal 120 Seiten starken Heft enthalten

ist. Vom elementaren Zahlenbegriss ausgehend, über den

Weg der vier Grundrechnungsarten, gelangen wir zum

fachlichen Rüstzeug des Holzbearbeiters. Das Büchlein ist

nicht nur dem Lernenden zu empfehlen, es wird auch in

der Hand des werktätigen Mannes praktischen Nutzen

bringen. Ur. 0. U.

Die Zeitschrift „DaS neue Frankfurt" (Verlag in

Frankfurt a. M.) hat in einem reich ausgestatteten Dop-
pelheft 2/3 eine ausführliche Publikation über das Er-
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